
„Konsumenten fürs Leben“
Wie die Industrie Kinder mit ungesunden lebensmitteln lockt

VoN rND Newsroom

BerliN.Werbung für Schokola-
de, Chips und Cola soll verboten
werden, wenn sie sich speziell an
Kinder richtet. Das fordern Ver-
braucherschutzverbände seit
Jahren. Es gibt auch schon längst
einen Gesetzentwurf dafür, über
den sich die Ampelkoalition aber
bisher nochnicht einigenkonnte.
Kürzlich hatten Organisationen
aus Medizin, Wissenschaft, Ver-
braucher- und Kinderschutz von
der Bundesregierung gefordert,
das geplante Gesetz bald zu be-
schließen. Jedoch ohne Erfolg:
Die Pläne stoßen auf Widerstand
beim Koalitionspartner FDP. Aber
wie stark werden Kinder und Ju-
gendlichewirklichdurchdasMar-
keting der Industrie beeinflusst?
Kinder und Jugendliche seien

für die Lebensmittelindustrie als

Werbezielgruppeäußerst interes-
sant, sagt Luise Molling von der
Verbraucherschutzorganisation
Foodwatch. Das liege zum einen
amGeld, dass diese selbst ausge-
ben können: Laut der Kinder-Me-
dien-Studie 2019 lag die Kauf-
kraft von Kindern und Jugendli-
chen in den vergangenen Jahren
bei etwa 3 Milliarden Euro pro
Jahr. „Und dieses Geld wird
neben Zeitschriften hauptsäch-
lich für Dinge wie Chips und Sü-
ßigkeiten ausgegeben“, sagt
Molling. Zum anderen würden
Kinder natürlich die Kaufent-
scheidungenderElternbeeinflus-
sen.
Eine Übersichtsstudie amerika-

nischer Forschender hat gezeigt,
dass an Kinder gerichtete Wer-
bung sich auch auf das Verhalten
der Eltern auswirkt. Diese sorgt
nämlichdafür, dassKinder ihre El-

tern zum Kauf bestimmter Le-
bensmittel drängen: und zwar
vor allem zum Kauf von solchen,
die mit Übergewicht und Diabe-
tes assoziiert sind. Im vergange-
nen Jahr hat zudem eine große
Metaanalyse bestätigt, dass Le-
bensmittelwerbung den Konsum
und die Ernährungsgewohnhei-
ten von Kindern und Jugendli-
chen beeinflusst.
An Kinder gerichtete Lebens-

mittelwerbungbewerbe fast aus-
schließlich ungesunde Produkte,
sagt Expertin Molling. Der Grund
seien die hohen Gewinnmargen
bei Snacks, zuckrigen Limonaden
und Frühstücksflocken. Dabei
wüssten die Konzerne natürlich,
dass die Kindheit das spätere Er-
nährungsverhalten prägt, sagt
Molling: „Wennes schonbei Kin-
dern gelingt, eine Markenbin-
dung zu bestimmten Produkten

herzustellen, haben sie Konsu-
menten fürs Leben gewonnen.“
Ähnlich begründet auch das

Bundesministerium für Ernäh-
rung und Landwirtschaft (BMEL)
einen Gesetzentwurf für eine Be-
schränkungder anKinder gerich-
teten Lebensmittelwerbung.
Durchschnittlich 92 Prozent der
Lebensmittelwerbung,dieKinder
in Internet und TV wahrnehmen,
sei für Produkte wie Fast Food,
Snacks oder Süßigkeiten. Dabei
werde „gerade imKindesalter Er-
nährungsverhalten entscheidend
für das weitere Leben geprägt.“
Lebensmittelwerbung habe
einen „nachhaltigen Einfluss“
auf das Ernährungsverhalten von
Kindern unter 14 Jahren. Diese
seien zudem „besonders emp-
fänglich fürWerbung.“
Molling kann das bestätigen:

„Kinder sind naiv“, sagt sie. „Bis

zum Alter von vielleicht 11 oder
12Jahrenfälltes ihnenschwer, re-
daktionelle Inhalte undWerbung
zuunterscheiden, undkleineKin-
der verstehen natürlich noch viel
weniger.“ Gleichzeitig seien sie
emotional besonders leicht an-
sprechbar. „Jeder, der schon ein-
malmit einemkleinenKinddurch
den Supermarkt gelaufen ist
weiß,wie leicht sievonsüßenund
niedlichen Tieren auf Produktpa-
ckungen angesprochen wer-
den.“
Das Problem seien aber nicht

nur Comic-Figuren auf Verpa-
ckungen. „Kindermarketing ist
jedes Marketing, das Kinder er-
reicht“, sagt Molling. Dazu zähl-
ten auch Plakate im öffentlichen
Raum. Ihr Sohn habe schon als
Zweiiähriger sehr gut die Pom-
mes aufMc-Donalds Plakaten er-
kannt.AuchWerbung für Süßge-

„ “

tränkeundSnacksdurchSponso-
ring bei Sportveranstaltungen sei
für Kinder und Jugendliche sehr
präsent. „Das ist besonders prob-
lematisch,weil diesenLebensmit-
teln dadurch ein sportli-
cher Anstrich verlie-
hen wird“, so Mol-
ling. Werbespots
im TV spielten
ebenfalls nach
wie vor eine gro-
ße Rolle. Und
zwar nicht nur
die, die während
klassischer Kinder-
programme laufen:
Schließlich würden Kinder
und Jugendliche häufig auch
Unterhaltungsshows und Block-
bustermitder Familie anschauen.
Dazu komme heute das Mar-

keting im Internet über soge-
nannte Influencer und Influence-
rinnen: Youtube oder Tiktok-
Stars, die für Produktplatzierun-
gen und Werbung in der Regel
bezahlt werden. Foodwatch hat-
te 2022 den „Junkfluencer Re-
port“ veröffentlicht. Darin sind
zahlreiche Beispiele dafür aufge-
listet, wie Influencer und Influen-
cerinnen für zuckerhaltige Ge-
tränke, Fastfoodketten und Sü-
ßes werben.
„In jedem Fall ist der Einfluss

von Influencern auf Kinder und
Jugendlichebedenklich,weil die-
se als eine Art Freunde oder
Freundinnenangesehenwerden,
denen man gerne etwas nach-
macht“, sagtMolling.Nochdazu
würden Kinder und Jugendliche
in sozialen Netzwerken selbst zu
kostenlosen Werbeträgern ge-
macht,wennsie an sogenannten
„challenges“ teilnehmen. Der
Social-Media-Star Simon Desue
zum Beispiel isst in einem Tiktok-
Video mit seiner Freundin bei
McDonalds eine Currywurst um
dieWette. Anschließendwerden
die Follower und Followerinnen
aufgerufen, als „challenge“ et-
was ähnliches zu tun und ein Vi-
deo davon zu posten.
Der Gesetzentwurf des BMEL

sieht auch vor, Werbung im Netz
zu verbieten – allerdings nur sol-
che, die sich an Kinder und Ju-
gendliche bis 14 Jahre richtet.
Foodwatchwürdegernedarüber

hinaus gehen: „Wir finden, dass
Kinder bis zum Alter von 18 Jah-
ren geschützt werden sollten. In
der Teenagerzeit gibt es sehr ho-
he Adipositasraten“ , sagt Mol-

ling.Noch istnichtklar,ob
und in welchem Aus-
maß an Kinder ge-
richtete Süßigkei-
tenwerbung in
Deutschland
verboten wird.
Was aber kön-

nen Eltern bis da-
hin tun, die ihre

Kinder vor dem Ein-
fluss von Marketing

schützen wollen? Die Bun-
deszentrale für gesundheitliche
Aufklärung (BZgA) hat im Netz
allgemeine Tipps für Mütter und
VäterzumUmgangmitWerbung
zusammengestellt. Auch schon
kleinere Kinder unter sechs Jah-
ren könne man demnach spiele-
risch für das Thema sensibilisie-
ren. So sollten Elternmit Kindern
über Werbung sprechen und
echte Produkte damit verglei-
chen, wie diese in der Werbung
dargestellt werden. Mütter und
Väter sollten Kinder auf „ver-
steckte“ Werbung in Apps, auf
Onlineseiten oder auch in Filmen
hinweisen. Und ihnen erklären,
wie die Konsumwelt funktio-
niert, von wem und unter wel-
chenBedingungenProdukteher-
gestellt werden.
Foodwatch hingegen ver-

gleicht es mit einem „Kampf von
David gegen Goliath“, wenn El-
tern ihre Kinder vor dem Einfluss
der Lebensmittelwerbung be-
wahren wollen. In einem Kom-
mentar auf der Seite von Food-
watch erklärte Molling schon in
der Vergangenheit, warum eine
Regulierung des Kindermarke-
tings für Foodwatch die einzig
richtige Lösung sei: „Es geht uns
nicht um Bevormundung, son-
dern um Befreiung von manipu-
lativer Werbung. Eltern sollen es
leichter haben, ihre Kinder ge-
sund zu ernähren. Und dabei
nicht gegen Tony Tiger auf den
zuckrigen Frühstücksflocken,
SpongeBob auf der Cola oder
gegen Junkfluencer in den sozia-
len Medien ankämpfen müs-
sen.“

*1 Ausgenommen sind bereits reduzierte Artikel, mit „Dauertiefpreis“,
„Preisknaller“ und „Knallerpreis“ gekennzeichnete Artikel, Ausstel-
lungsstücke, Gartenmöbel, Produkte aus dem Onlineshop und der Ab-
teilung Quartier. Nicht in Verbindung mit anderen Aktionen. Gültig nur
für Neukäufe und gegen Vorlage des Coupons am 13. und 14.09.2024.

*2 Nicht in Verbindung mit anderen Aktionen. Gültig nur für Neukäu-
fe und gegen Vorlage des Coupons am 13. und 14.09.2024. *3 0,0%
effektiver Jahreszins, keine Anzahlung, Mindesteinkaufswert 150€,
monatliche Mindestrate 10€. Verbrauchern steht ab einem Nettodar-
lehensbetrag von 200€ ein Widerrufsrecht zu. Finanzierung über die
Santander Consumer Bank AG, Santander-Platz 1, D-41061 Mönchen-
gladbach Bonität vorausgesetzt. Gültig nur für Neukäufe am 13. und
14.09.2024.
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Rabatt am 13.+14.09.2024 gültig!

in Hannover
und Laatzen

AKTIONSTAGE

In Laatzen ab 13 Uhr:
• Leckere Cocktails

inkl. Glas für je 2€
• Bratwurst für je 2€

(vor dem Einrichtungshaus)

30916 Hannover/Altwarmbüchen • Porta Möbel
Handels GmbH & Co. KG Hannover • BAB-Abfahrt Lahe/
Altwarmbüchen • Opelstraße 9 • Tel.: 0511 47566-0
30880 Hannover/Laatzen • Porta Möbel Handels GmbH
& Co. KG Laatzen • Lüneburger Straße 3
Tel.: 05102 7361-0M
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und einen Tag im Freizeitpark
mit der ganzen Familie

oder andere tolle
Preise gewinnen!

Jetzt
mitmachen

Monster
Malwettbewerb
Didi braucht ein Gesicht.

?

Alle Infos findest du hier

35%
AUF MÖBEL UND

TEPPICHE

BIS ZU

*135%
AUF MÖBEL UND 

TEPPICHE

+20%
AUFALLES

ohne Wenn
und Aber

Nur gültig im
Einrichtungshaus.

*2

EXKLUSIV
FÜRDICH

In Hannover von 12 bis 18 Uhr:
• Gratis Waffeln und

Popcorn für Groß
und Klein

• Ballonmodellage
• Kinderschminken
• Gewinnen Sie beim

porta-Gücksrad eine
Bootsfahrt auf dem
Maschsee am 19.09.
und weitere tolle Preise
(Nähere Infos im Einrichtungshaus)

 von 12 bis 18 Uhr:

Gewinnen Sie beim 

AKTIONSPROGRAMM SA., 14.09.

0%
KÜCHEN-

FINANZIERUNG
ohne Anzahlung

bis zu 36 Monate zinsfrei

*3

RecruitingNight
Duale Studiengänge

Veranstaltungsort
Ostfalia Hochschule für angewandteWissenschaften,
CampusWolfenbüttel, Am Exer 11

Interessiert an einem dualen Studium? –
Triff auf potentielle Arbeitgeber!
Die Fakultäten Elektro- und Informationstechnik, Maschinenbau
und Versorgungstechnik laden ein und informieren gemeinsam
mit ihren Kooperationsunternehmen über das Studium im
Praxisverbund.

Meet your future!

SAVE THE DATE
19.09.2024 – 17:30 - 20:00Uhr

Triff die
Personal-entscheider

Fakultäten Elektro- und Informationstechnik,
Maschinenbau, Versorgungstechnik

10 JAHRE
KLINIKUM SILOAH

TAG DER
offenenoffenen
TÜR
15.09.2024

10.30 Uhr - 16.00 Uhr
Stadionbrücke 4 - 30459 Hannover
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Der Eintritt ist frei
Für Kinderprogramm ist gesorgt
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